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K arksr « tztr Lrit « « g.
Nr . 76 . Samstag , den 17. März 1L3S

Baden .
r .anvtassveryLnvlungen.

Tagesordnung der ersten Kammer auf Samstag ,
de» 17. März . Vormittags 1 <t Uhr : 11 « »zeige neuer
Eingaben . 2 ) Kommisstonsbericht des geh . Hofraths ' Rau
und des geh . Raths Beeck über die auf Anlegung einer
Eisenbahn Bezug habende « Gesetze ,

Würtemberg .

Stuttgart , 13 . März . ( Kammer der Abgeordneten .
Fortsetzung der Berathung des Strafgesetzbuchs .) Das
h . Kapitel handelt von der Seibsthülfe und dem Zwei¬
kampfe . Art . 189 . Wer ausser den gesetzlich erlaubten
Fällen für eine vermeintliche oder wirkliche Beleidigung
sich selbst R,echt schafft , oder einen vermeinten oder wirk¬

lichen Rechtsanspruch eigenmächtig in Vollzug setzt , ist mit

Geldstrafe bis zu 100 fl. oder Gesänaniß bis zu 6 Wo¬
chen ; wenn dabei Gewalt an der Person ausgeübt wurde
mit Gefangniß bis zu 6 Monaten zu belegen . Untersu -

chungund Strafe findet nur aufKlage desBetheiligten statt : c .
— Der Kanzler v . Wächter meint , die Privatrache , wenn
fie sich ats Selbsthülfe darstelle , werde stets als besonde¬
res Verbrechen erscheinen , und man solle daher die Worte
„für eine vermeintliche u . s. w ." bis „Recht schafft" strei¬
chen, waS genehmigt wird . Art . 190 . Zweikampf . —
Wer einen Andern zum Streite mit tödtlichen Waffen her -

auöfordert , und wer auf eine solche Herausforderung sich
zum Streit stellt , wird , wenn der Zweikampf wirklich vor
sich gegangen ist , bestraft : 1 ) mit Festungsstrafe nicht
unter 8 Jahren , wenn verabredet wurde , daß der Zwei¬
kampf so lange fortgesetzt werden solle , bis einer der Kämp¬
fenden gelobtet sep , und die Tödtung wirklich erfolgt ist,
«Kommt,fivnsantrag hier 5 — 15 Jahre Festung ) ; 2 ) Fe¬
stungsstrafe nicht unter 3 Jahren ( Komimssionsantrag
Festungsarrest von 2 — 6 Jahren ), wenn ohne solche Ver -
abredung ein Theil getödtet worden ist ; 3 ) mit Festungs -
strase bis zu 3 Jahren , wenn ein Theil oder wenn beide
Theile lebensgefährlich , oder mit bleibendem Nachtheil für
die Gesundheit beschädigt worden (Komimssionsantrag Fe -
ftmizsarrest von 1 — 3 Jahren ) ; 4 ) mit Festungsarrest
von 2 Monaten bis zu 1 Jahre , wenn eine geringere
ober gar keine Beschädigung vorgefallen ist . — O . T . R .
v . Pmscr erklän sich Namens der Regierung ermächtigt ,
auch sin de« ersten Fall bloßen Festungsarrest eintreieu zu
lassen . v , Zeller rechtfertigt das Duell überhaupt , und
will aus' für Ztviltstcu Ehrengerichte und öffentliche Zwei¬

kämpfe . Baron v . Hornstein : So lange als die christliche
Vollkommenheit nickt so weit gediehen , daß man den an¬
dern Backen hinreiche , wenn man einen Streich ausden er¬
neu erhalte , so lange nicht ein anderes gesellschaftliches
Korrektiv erfunden , müsse das Duell bleiben Selbst die
Trägerinnen der Sanftmuth und der Liebe , das schöne Ge¬
schlecht, können den nicht achten , welcher feig seine Ehre
preis gebe . Gr unterscheide Hiebwaffen , Waffen für den
Stich uud solche für den Schuß , oder beide letztere in eine
Kategorie . Für Stich und Schuß solle man daher eine
höhere Strafe setzen, weil dabei die Absicht , zu tödren , mehr
hervorleuchte . Eine dahin zielende Stelle zolle in den
Artikel ausgenommen und die beiden letzten Ziffern des
Artikels ganz gestrichen werden , weil diese Fälle stets
straflos bleiben sollten . Die Sekundanten sollen bei de .»
Duell auf Hieb straflos bleiben , auch wenn das Duell
schwer ausfalle , mit Ausnahme der Ziffer 1 . De » Amk . l
191 solle man daun ganz streichen . — v . Feuerlein fürch¬
tet , der Antrag möchte den Zweck nicht erreichen , weil mau
dann gerade Den für feige erklären werde , welcher nicht die
gefährlicheren Waffe » wähle . Auch Graf v . Dcgenfelv will
diese Unterscheidung nicht , denn eS gebe tödtliche Be¬
leidigungen . Frhr . v . Ow ist jetzt , nachdem überall nicht
entehrende Strafen bei'mDuell zugegeben worden , mitdem
Regierungöentwurf einverstanden . Auch Regierungskom -
misiär v. Pneser ist gegen die Distinktion des Hr . v . Horn¬
stein . Baron v . Gültlingen : Aeltere Männer , die auch
noch Ehre im Leibe haben , können sich nicht wie Studen¬
ten herumhauen ; diese müssen sich mit Pistolen schkageir.
Auch v . Zwergern ist gegen die milde Bestrafung des Zwei¬
kampfes , und der Kanzler von Wächter gibt zu bedenken ,
daß der Kampf mit krummen Säbeln fast so schlimm sey,
als der mit Pistolen . Nachdem noch viele Redner , nament¬
lich die HH . Walz und v . Rummel , im Geiste der Ehre und
der Ritterlichkeit ftir daS Duell gesprochen , Prälat v . Märk -
lin als Geistlicher sich gegen die Nachsicht , welche hier dem
Zrveikampfe geschenkt werde , ausgesprochen hatte , und darin
eine » Rückschritt der Zivilisatio » sah , besonders weil jetzt
nicht nur Militär und Adel , sondern auch die Bürgerli¬
chen sich schlügen , auch auf falsche Ehrbegriffe Ehrenstraseil
für ganz paffend hielt , — wogegen derBaron v . O 'oiueim ,
in der Wahl werde man die gesetzliche Entehrung der in
der öffcnilicheu Meinung Vorziehen , und der Baron v . Berli -

chiiigenderAnsichtist,auSdemStandpui >ktederMora ! seydaS
Duell freilich nicht zu recklsenigen , aberdasEhrgefühlverlange
eö , — Wocher deu Herausforderer für strafbarer Hali ,
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Frhr . v . Plessen aber den Beleidiger , verlangt der Bi -
schoss von Rottenburg , daß die richterliche Hülfe die Eh ,
renbeleidigung räche , und ex goonlko des Adels ein Eh¬
rengericht für dergleichen Fälle unter Adeligen aufgestellt
werde , damit nicht geschehe , was gegen Religion und
Vernunft sey , wogegen Frhr . von Hornstein bemerkt , das
tridentische Konzilium habe selbst nichts dagegen ver¬
mocht . Pfleiderer läugnet , daß die öffentliche Mei¬
nung sich für den Zweikampf auöspreche , Uhland sieht
in der Nachgiebigkeit der Regierung in diesem einzelnen
Punkte den Beweis , daß wenn bei politischen Verbrechen
nicht entehrende Strafen beliebt worden wären , wohl auch
eine Uebereinstimmung hätte erzielt werden können , v . Huf¬
nagel kann es nicht billigen , daß hierdurch Verbrechen ei¬
nes gewissen Standes milder gestraft werden ; eben so
Deffner und v . Probst . Der erste Satz des Artikels , auf
Duell mit der Verabredung , daß Tödtuug erfolgen müsse,
Festungsarrest nicht unter 5 Jahren erkennen zu lassen ,
wird mit 56 gegen 32 Stimmen abgelehnt , und somit die
heute eröffnet « Konzession der Regierung nicht angenom¬
men Römer und Murschel bemerken in ihrer Abstimmung ,
eS sey nur hier dem Adel und demMilitär ein Kompliment
gemacht . — Menzel : Ich halte es für eine Barbarei , daß
man sich schlägt , wo es nicht der Mühe Werth ist , blos
um dem Vorurtheil zu huldigen . Aber da es doch auch
Fälle gibtj wo es der Mühe werth seyn kann , sage ich Ja .
— Jetzt stellt Frhr . v . Gütlingen den Antrag , hier Festungs¬
arrest von 5 bis zu 15 Jahren eintreten zu lassen , nur
keine Festungsstrafc , welche entehre . Kaiser macht aufdaö
Barbarische einer solchen Verabredung aufmerksam . Wo -
cher will Festungsarrest von 8 — 15 Jahren . Der Antrag
des Hrn . v . Gültlingen wird mit 47 gegen 40 Stimmen ab¬
gelehnt , der des Hrn . Wocher mit 59 gegen 27 Stimmen
an «enommen . Im Nebrigen werden die Kommissionsan¬
träge beliebt . — Bei der Abstimmung sprechen noch viele
Abgeordnete der Oberämter gegen die meist von der Rit -
Urbank aus geäusserten Ansichten vom Duell , und man¬
ches scharfe Wort wurde dabei laut . Die Nitterbank aber
war beseelt vom Geiste der Ahnen , und selbst die alten
Herren darauf waren ganz martialisch . Der Kanzler wollte
auch möglichst mildern , ob aus Rücksicht gegen die
Ritter , ob aus Rücksicht gegen die Studirenden , steht
dahin . Merkwürdig ist immerhin die Thatsache , daß zur
Zeit , wo der Kassationshof in Frankreich das Duell wie¬
der den gewöhnlichen Strafgesetzen unterwirft , in Würtem -
berg die Strafe des Zweikampfs , auch wenn Tödtung er¬
folgt , so sehr gemildert wird . Ja , es schien fast die De¬
batte eine Partei - , jedenfalls eine Standesfrage zu berüh¬
ren , denn als — ermuthigt durch die Bemerkung des als
ruhiger und gelehrter Rechtskenncr in der Kammer viel ge¬
schätzten Hrn . v . Hufnagel : Es scheine fast , man wolle ,wie das ältere Recht , die Verbrechen milder strafen , je
höher der Stand des Verbrechers sey , und einen ohnehin
privilegirten Stand begünstigen — der Abg . von Böblin¬
gen vom Standpunkte der Bürgerlichkeit und Gesetzlichkeit
auS gegen das Duell mit Verabredung , daß einer der
Kämpfenden auf dem Platze bleiben müsse , mit kräftigen

Worten auftrat , entstand große Aufregung auf der Adels¬
bank , und der Präsident wollte den Redner kaum spre¬
chen lassen . Walz wollte auch das Boren in Schutz neh¬
men , als wesentlich beitragend zur Erkräftigung einer Na¬
tion , wie er in England selbst gesehen , aber er fand kei¬
nen Partner . — Nachdem der Hauptartikel , ohne infami «
rende Strafe , so glücklich durchgebracht war , gingen die
andern im Sturme durch . Nach Art . 191 wird der Her¬
ausforderer , oder der , welcher zur Forderung provozirte ,stärker gestraft , und nach Art . 192 werden diejenigen , wel¬
che absichtlich zum Zweikampf aufreizten , gleich den Duel¬
lanten gestraft . Der Art . 193 straft die Sekundanten oder
Zeugen mit Festnngsarrest bis 3 Monate , und im Falle der
Ziffer 1 des Art . 190 , nicht unter 3 Monaten . Die Se¬
kundanten würde Baron v . Hornstein , unserer Ansicht nach
mit Recht , ganz straffrei lassen , weil sie größeres Nebel
verhindern . Endlich straft der Art . 191 mit Festungsarrest
bis zu 6 Monaten denjenigen , welcher wegen unterlasse¬
ner oder nicht angenommener Herausforderung dem An¬
dern Ebrenkränkung zugefügt hat . ( D . C .)

B a i e r n .
München , 12 . März . Die in Stuttgart erschienene ,

die kölner Angelegenheit behandelnde Schrift : » Entweder
— Oder . Wem ist zu trauen , der Krone oder der Bischofs - ,
mütze : c . , von einem Geistlichen , der ausgeschlafen hat " ,
wurde hier konfiszirt , und ist im Umfange des Königreichs
verboten . — Die Nummern 36 — 42 der Hildburghauser
Dorszeitung , nebst der Beilage : Das geheime Plauder «'
stübchen , wurden nach einander hier mit Beschlag belegt ,
desgleichen die zuletzt hier angekommenen drei Nummern der
Leipziger Allgemeinen Zeitung . ( S . M .)

München , 11 . März . Konfiskazionen der Journal »
finden gegenwärtig durch die genaue Zensur der k. Regie¬
rung und königl . Polizei (bei ersterer verwaltet sie Herr
Regierungsr . v . Braunmühl , bei letzterer der Oberkommis¬
sär Baron v . Karl ) häufiger als je statt , und zwar nicht
so viele wegen inländischer , als mehr ausländischer Verhält¬
nisse , wozu die unseligen kölner Debatten und fortwährend
ausgestreute Unwahrheiten aus Griechenland vielen Anlaß
geben . Besonderes Augenmerk hat man auf die Leipz . all -
gem . Ztg . . , die Hannov . Ztg . , den deutschen Kurier und
den Hamb . Korrespondenten gerichtet . — Die sich hier be¬
findende Somnambule , die 28jährige Gräfin v . H . , wird
interessanter , und ward von dem Kreisphysikus I ) ,-. Kopp
bereits untersucht . Ihr Zustand ist Folge merkwürdig
schwachen Nervensystems . ( N . K . )

Bamberg , 13 . März . Bereits sind die Vorarbeiten
für die nunmehr allerh . genehmigte Eisenbahn zwischen
Nürnberg und Bamberg , dann Hof rc. mit größter Thätig -
keit begonnen . Als Mitglieder des dirigirenden Ausschus¬
ses haben die hiesigen Aktiengesellschaften in einer Versamm¬
lung am 11 . d . die HH . Ui . v . Hornthal , Adv . Künnell
und Bauinspektor Panzer gewählt . Die Absteckung der
Bahnlinie von hier gegen Forchheim wurde von Hrn . Pan¬
zerschon begonnen , ebenso die Revision der Vermessun¬
gen bei Nürnberg , iim dann sofort zum Erwerb des nöthi -
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gen Grundeigenthums schreiten zu können . Wenn , wie
von den Unternehmern und dem dirigirenden Ausschüsse
nicht anders zu erwarten , mit gleicher Umsicht und Ener¬

gie , wie bisher , fortgefahren wird , so unterliegt eS keinem

Zweifel , daß im Laufe dieses Frühjahres die Erdarbeiren

auf allen Hauptpunkten zwischen Nürnberg und Bamberg
anfangen und im gegenwärtigen Jahre so weit vorrücken
können , daß der allerh . Willensmeinung , den Bau der

Bahnstrecke zwischen diesen beiden Städten in zwei Iah -

reu vollendet zu haben , entsprochen wird . Die Arbeiten
an der Eisenbahn und die erhöhte Thätigkeit am Kanal -
daue bringt eine solche Masse Geldes m Umlauf , daß sie
auf den Nahrungs - und Wohlstand der ganzen Gegend
schon jetzt den erfreulichsten Einfluß zeigt . — Gestern hielt
Hr . Di -. Keil in der Aula der hiesigen Studienanstalten
eine sehr zahlreich besuchte Vorlesung über die von ihm er¬
fundenen elektro -magnetischen Apparate , wobei die ausge¬
zeichnet schönen Versuche das allgemein beifälligste Inter¬
esse erregten . Hr . U »-. Keil hat auch bereits im allgemei¬
nen Krankenhause nnd bei mehreren Privatpersonen Heil¬
versuche begonnen . <F . M . )

Aus Rheinbayern , 10 . März . Die Menge von
Weinversteigerungen , welche in der letzten Zeit versucht wur¬
den , sind zum Theil mißglückt und bei mehreren der jüng¬
sten stellten sich gar keine Käufer ein . ES hat sich nun
auch gezeigt , daß die Weinknltur im benachbarten Groß -

herzvgthum Baden einen sehr bedeutenden Umfang erlangt
hat . Uebrigens sucht die königl . Regierung des Rheiukrei -

ses mit Energie den Weinversälschungen , welche sich man¬
che Weinhändler erlauben , Einhalt zu thun . Erst vor
Kurzem ist einem solchen eine bedeutende Quanität öffent¬
lich ausgegossen nnd er selbst überdies zu dreimonatlicher
Gesängnißstrafe verurtheilt worden . (F . 3 .)

Hannover .
Hannover , 12 . März . Seine Majestät der König

haben am Freitage , den 9. d . M . in einer feierlichen Eour
im königl . Schlosse , von den HH . Ministern und dem königl .
Hofstaate umgeben , eine zahlreiche Deputation beider Kam -
mem zu empfangen geruht , welche die nachstehende Adres¬
se der Ständeversammlung , in Erwiderung auf die von
Seiner Majestät bei Eröffnung der Kammern gesprochene
Rede , zu überreichen die Ehre hatte : „ Allerdurchlauchtigster ,
Großmächligster König l Allergnädigster König und Herr !
De » nach dem Patente vom 7 . Dezember 18l9 um Eure
königl . Majestät versammelten Ständen ist das unschätz¬
bare Vorrecht zu Theil geworden , zuerst als Organ dcS
ganzen Landes die Treue , die Liebe und das Vertrauen
auszusprechen , mit welchen die Herzen aller Unterthanen
Eurer königl . Majestät huldigen . Lauge Jahre der Tren¬
nung des königl . Hauses vom deutschen Vaterlande , weit
entfernt , das Band zwischen Fürsten unb Unterthanen zu
schwächen , lmtren die Rückkehr deö Landesherrn in die Mitte
seiner getreuen Unterthanen zu dem lebhaftesten und heiße¬
sten Verlangen erhoben , und Eurer königl . Majestät wur¬
de das schöne Loos zu Theil , diesen wärmsten Wunsch des

ßanM Landes erfüllen zu können , Wenn Einer königl

Majestät die unzweideutigsten Zeichen der Anhänglichkeit
und Liebe , ja der hohen Begeisterung , in eben dem Maa -
ße entgegentraten , als in jener vcrhängnißvollen Zeit , w »
mit dem segensreichen Erscheinen Eurer königl . Majestät
sich die Befreiung des Vaterlandes von feindlicher Gewalt
verknüpfte , so liefert dies den erfreulichsten Beweis , daß
Eurer königl . Majestät getreue Unterthanen einer so ho¬
hen Wohlthat , wie denselben durch die Rückkehr ihres Für¬
stenhauses zu Theil wurde , nicht unwüdig waren . Aller -
durchlauchtigster König und Herr ! obwohl das Allerhöch¬
ste Patent vom 1 . November v . I . , durch welches das
Staatsgrundgesetz vom 26 . September 1833 ausser Wirk¬
samkeit gesetzt wurde , viele Allerhöchstdcro getreue Unter¬
thanen mit Besorgniß erfüllte , st hat doch dies Ereigniß
niemals das allgemeine Vertrauen erschüttern können , daß
ein König , der einst aus freiem Entschlüsse dem Vaterlande
zu Hülse eilte , um das Unrecht zu bekämpfen , nur nach
dem Rechte werde herrschen wollen . Wenn aber auf den
Ständen die schwere Pflicht ruht , durch ihre Mitwirkung
nicht bloß die Besorgniß zu beseitigen , der viele Aller ,
höchstdero getreue Uiuerthanci ! sich hingeben , sondern auch
zur Begründung eines dauernden Zustandes nach Kräften
beizutragen , so können Stände nur mit dem lebhaftesten
Danke die allergnädigsten Worte E :v . königl . Majestät enl -
gennehmen , durch welche auch sie ans den einzigen wah¬
ren Standpunkt für ihr Streben , von welchem sich Dau¬
erndes erwarten läßt , auf Recht und Gesetzlichkeit , sich
hiiigcwiesen fühlen . Ans diesem Wege hoffen Stände aller -
unterlhänigst des Allerhöchsten Beifalls Ew . königl . Ma¬
jestät sich erfreuen zu dürfen , zugleich aber dazu

'
beizutra¬

gen , einen Zustand zu begründen , der den Bedürfnissen
und den wahren Wünschen des Landes entspricht , nnd
dadurch die sicherste Gewähr für seine Dauer in sich trägt .
Geruhen Eure königl . Majestät , in den mit wärmstem Ge¬
fühle ausgesprochenen Ausdrücken der Liebe , der Unterlha -
nentreue und des unerschütterlichsten Vertrauens den Be¬
weis finden zu wollen , daß Allerhöchstdcro getreue Stän¬
de die Vertreter der wahren Gefühle des Vaterlandes sind . "
— Seme Majestät erwiderten auf diese Adresse huldreichst
das Folgende : » Meine Herren ! Mit der lebhaftesten Freu¬
de habe Ich die Versicherungen der Anhänglichkeit , Liebe ,
und Treue vernommen , welche Mir die allgemeine Stände¬
versammlungin der , durchSie , MeineHerren , Mirüber -
reichten Adresse ertheilt hat . Alle eck)te Hannoveraner heg¬
ten von jeher solche Gesinnungen gegen Ihre angestammten
Fürsten . Fest ans diese Gesinnungen bauend , erschien Ich ,
wie Sie selbst erwähnt haben , vor 25 Jahren , nur von ei¬
ner kleinen Anzahl Krieger begleitet , in unserm theuren
Vaterlande , um die durch feindliche Gewalt zerrüttete Lan¬
desverfassung wieder herzustellen und nur das , von den ge¬
liebten Hannoveranern Mir bewiesene unbegränzte Ver¬
trauen konnte Mir die Ausführung dieser Absicht möglich
machen . Offen und ohne Rückhalt erklärte Ich der allge¬
meinen Ständesersammlung bei ihrer Eröffnung Meine ent¬
schiedene Abneigung gegen ein ans bloße Willkühr ge¬
gründetes Regieruugsystem . Gerade deßwegen bin Ich
abel auch eist aufrichtiger Wuich ständischer Verfassung .
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Meine heißesten Wünsche , Mein eifrigstes Bestreben sind
auf Beförderung der Wohlfahrt der , von der göttlichen Vor¬
sehung Mir allvertrauten , Unterthanen gerichtet , und fest
ist Meine Zuversicht zu den würdigen Standen meines Kö¬
nigreichs , daß auch Sie zur Erreichung dieses großen Zwe¬
ckes das Ihrige beitragen und Meinem Vertrauen entspre¬
chen werden, . Fern ist vom Fürsten jedes wahre Glück ,
wenn er nicht die Ueberzeugung hegen kann , daß auch sein
Volk glücklich sey !" (Hann . Z . )

Sachse n - Koburg - Gotha ,
Gotha , 9 . März . Der vor einigen Tagen verstorbe¬

ne Kassierer der hiesigen LebenSversicherungöbank , Ernst
Becker , Bruder des Buchhändlers F . G . Becker , hat in
seinem Testamente 1,009 Thlr . als Beitrag zur Bildung
eines Pensionsfonds für die bei der genannten Bank ange -
stellten Beamten bestimmt . . (Köl . Org .) >

Oesterreicb .
Wien , 9 . März . Gestern ist das erste Schiff aus

Oberösterreich mitten unter den Eisschollen hier angelangt .
Dasselbe hatte eine Ladung von mehr als 200 Kälbern ,
und da herkömmlich das erste Schiff aus Oberösterreich
nach dem Eisgänge den Vortheil der Mauthfreiheit ge¬
nießt , so hat sich dasselbe für die Mühe , womit es gelei¬
tet werden mußte , einer ansehnlichen Prämie zu erfreuen .

( A . Z .)
Preußen .

Das Köln . Org . v . 15 . d . M . schreibt , in Widerlegung
verbreiteter ungünstiger Nachrichten : Wir freuen uns , in Fol¬
ge u . in Betreff unserer neulich auS den St . Börsennachrichten
genommenen Mittheilung jetzt mit Bestimmtheit melden zu
können , daß derVerwaltungsrath der rhein -weser Eisenbahn -
gesellschast nicht daran gedacht hat , die Auflösung dersel¬ben zu beschließen , indem vielmehr in der letzten Plenar¬
versammlung zur Sicherung des wichtigen Unternehmens
geeignete Beschlüsse gefaßt worden sind .

Dänemark .
Koppenhagen , 4 . März . Neuerdings ist vielfach der

Wunsch rege geworden , daß die beiden dänischen Stände -
versammlungen in den Inseln und in Jütland zu einer ein¬
zigen Versammlung mit gleichen Rechten vereinigt werden
möchten . Am Ende wird es auch wohl erlangt werden . Auf¬
fallend bleibt es übrigens immer , daß die 54,000Jsländer , die
sichereiner höherenAufklärung genießen , als irgend ein anderer
Theil der dänischen Monarchie , dennoch ihre Vertreter nicht
selbst wählen , sondern nur durch vom Monarchen ernann¬
te Vertreter repräsentier werben . Sie mögen in Island
arm seyn und ohne Adel leben , so eignet sich doch gerade
für diese Insulaner die allgemeine Stimmgabe besonders ;
aber die fungirenden dortigen Beamten , mögen sie ge-
borne Isländer seyn oder nicht , haben ihr Vaterland so
berunterkommen lassen und so wenig für die Weckung ei¬
nes besseren Wohlstandes dieser nordischen Insel gethan ,
daßes ihnen sehr willkommen seyn muß , wenn keinmit den
dortigen Verwaltungsgebrechen bekanntes Individuum in

der Ständeversammlung wider die dortigen Vernachlässi¬
gungen und wider die Handelsbeschränkungen der armen
Insel , die nicht einmal von einer wohlgebauten Straße
durchschnitten wird , ein freies Wort ausspricht . ( F . M .)

Belgien .
Brüssel , 8 . März . Loisset' s feindliche Geisterfahren

fort , ihm seine Anwesenheit in Brüssel unangenehm und
verderblich zn machen . Den jüngst angeführten Un¬
glücksfällen haben sich nämlich noch folgende angereiht r
Eineseiner geschicktesten Kunstreiterinnen ist vom Pstrde ge¬
stürzt und ward genöthigt , mehrere Wochen das Bett zu
hüten ; gleich darauf brach auf eine unbegreifliche Art eines
seiner Pferde , das er auf 2,000 Fr . schätzte, ein Bein ,und mußte am andern Tage getödtet werden , und jetzt
hat sein Komiker einen Beinbruch zu erleiden gehabt . Hr .
Loisset glaubt , daß er , nach Gölhe 's Ausspruch , es lange
genug versucht hat , statt vom Unglück sich mürbe machen
zu lassen , das Unglück selbst mürbe zu machen . Er sinder
diese Versuche zn kostspielig und trifft daher Anstalten zur
Abreise . (D . C .)

Frankreich .
Paris , 13 . März . Seit gestern und heute finden in

der Deputirtenkammer die Verhandlungen wegen Be¬
willigung eines Supplementarkredits zu den geh . Fonds oder
Ausgaben statt . Geredet wird dabei zum Erstaunen , oder
vielmehr nicht zum Erstaunen , viel und lang , und hitzig ;
entschieden ist noch nichts . Die heutige Sitzung wurde
übrigens vor der Zeit zum Schluß gebracht . Der Mini¬
ster des Innern , Hr . v . Montalivet , stockte plötzlich mit¬
ten in seiner Rede , wurde , während sein Gesicht bisher
von einer hohen Röthe überzogen war , plötzlich todtenbleich ,
schien nach dem neben ihm stehenden Glase Zuckerwasser
greifen zn wollen , trat einen Schritt zurück , wandte sich
gegen den Präsidenten hin , fing an zu wanken , wurde
aber noch von den berbeistürzenden Huissiers , denen einige
Abgeordnete Beistand leisteten , aufgefangen und bewußtlos
aus dem Saale gebracht . Nach Verlauf etwa einer Vier¬
telstunde , während deren die Verhandlungen ausgesetzt
blieben , wurde , auf die dem Präsidenten gemachte Mel¬
dung von der fortwährenden Unpäßlichkeit des Hrn . v .
Montalivet und seines Unvermögens , die Rednerbühne
wieder zu besteigen , auf des Präsidenten Antrag die noch
übrige Sitzung für heute geschlossen . Spätere Erkundi¬
gungen besagen , daß Hr . v . Montalivet , der — nach Eini¬
gen — einen Schlaganfall erlitten haben soll , sich wie¬
der bedeutend besser befinde .

— Es heißt » die Opposition beabsichtige ein Amende¬
ment vorzuschlchsen , wonach die von der Regierung begehrte
Summe des Supplementarkredits für die geheimen Fonds
um 300,000 Fr . reduzirt werden sollte , . und wolle geheime
Abstimmung über dasselbe verlangen .

— Französische Blätter melden aus Tunis , daß
dort unlängst eine katholische Kirche erbaut wurde . Einer
der Minister des Bey , Hr . Raffo sein italienischer Renegat ,
bekannt aus Semilasso 'S Afrikas , steuerte 16,000 Fr . dazu
bei , und die Freigebigkeit der dortigen europäischen Kauf -
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leutc und anderer Christen im Lande brachte , im Verein
mit den eifrigen Bemühungen deS Geistlichen , das Werk
zu einem erwünschten Schluffe . Der mit großer Feierlich¬
keit begangenen Einweihung wohnten die meisten fremden
Konsuln bei .

— Der „Constitutionnel " will auS seiner Korrespondenz
aus Toulon vom 9 . wissen , der dortige Seepräfekt ha¬
be an die Regierung eine Stafette mit hochwichtigen Nach¬
richten abgeschickt , denen zufolge Achmet Bey seine unbe¬
dingte Unterwerfung gemacht habe ; auch hätten sich nun
wohl sämmtliche Stämme der Provinz Constantine unter
die Botmäßigkeit der Franzosen gegeben . Als besonders
merkwürdig werde berichtet , daß General Negrier seinen
neuesten Ilmmarsch zur Erforschung des Landes und seiner
Verhältnisse an der Spitze von 2 — 3,000 Eingebornen
und von nur zwei Kompagnien Franzosen gemacht habe .
Er sey überall gut ausgenommen worden , wie denn sein
ganzer Slreifauözug die besten Ergebnisse verheiße . WaS
die Regierung in Bezug auf Achmet Bey beschließen wer¬
de , stehe nun zu erwarten .

— Der Moniteur verkündigt in seinem amtlichen Theile
das Gesetz , welches die Errichtung einer Eisenbahnlinie
von Straßburg nach Basel aütoristrt .

— Aus dem , bei der letzten Generalversammlung der Ak¬
tionäre der saintgermainer Eisenbahn , erstatteten Rechen¬
schaftsbericht erhellt , daß am k. 1 . April sein etwas be¬
denkliches Datuml auf eine Aktie von 500 Fr . eine Dividen¬
de von 17 Fr . 25 Cent , für den Zeitraum vom 26 . Aug .
bis l l . Dez . l837 ausbrzahlt werden soll.

— Unter den zahlreichen Porträten der diesjährigen Igro¬
ßen Kunstausstellung wirddasjcnige des Fürsten von Wag¬
ram , gemalt von Winterhalter , als eines der vorzüglich¬
sten , wo nicht das vorzüglichste , gerühmt .

*0 Paris , 13 . März . Das vvn den Wählern des
2len pariser Wahlbezirks längst beabsichtigte Gastmahl zu
Ehren Laffitte ' s konnte aus politischen und vielen andern
Gründen noch nicht statt finden . Nun ist es auf künfti¬
gen Montag angesagt , und wenn nicht ein unvorherzuse -
hendes Hinderniß in den Weg tritt , so werden wir interes¬
sante Tafelreden zu hören bekommen . — Das „ Journal
de Parts « hat das Lager der Doktrinäre verlassen und
ist wieder Hösblatt geworden . DaS „ Journal general de
France " bleibt aber seinem Kultus getreu . — Die Revue fran -
haise , der wahre Ausdruck der Doktrinäre , tritt an oie Stel¬
le der Presse , während die „ Revue de Paris " und die
" Revue de deur mondes " theilweise wenigstens dem Ka -
binet angehören . — Der tüchtige deutsche Orientalist , Hr .
Mohl , ist wirklich , für den verst . Sacy , zum Professor der
persischen Sprache am College de France ernannt worden .

Spanien .
Madrid , 3 . März . In der Sitzung deS Senats am

1 . d . kam die unglückliche Lage der Mönche und Nonnen
aus den aufgelösten Klöstern zur Sprache . Der Finanz¬
minister bemerkte , ein Hauptzweck des von der Regierung
Hesielllen Antrags , daß die Zehntenabgabe , welche von den
frühem Lottes aufgehoben worden war , noch auf ein - wei¬

teres Jahr von der Regienmg solle erhoben werden, — sch
die Erlangung der erforderlichen Mittel , um die den Mön¬
chen und Nonnen ansgesetzten Pensionen ausbezahlen zu
können . ( S . M . )

— Madrid , 3 . März . Ueber die letzten Bewegun -
en Basilio 's herrschen die widersprechendsten Gerüchte, ,
lach Einigen steht er zu Almena , während Andere ihn

bereits DeSpennaperos überschreiten und zu Valdepennas
ankommen lassen . Gestern soll er gar bis nach Fuenti -
denuas am Tajo , d . h . 7 Stunden von Madrid , gekom¬
men seyn . General Quiroga ist mit 2 Schwadronen von
hier ausgerückt , um im Nothfall dem andringenden Feind
den Weg zu versperren . Nach den letzten Kriegsberichten
deS Carlistenführers selbst hatteer , nachdem es ibm gelun¬
gen , den Feind in die Sierra da Segura zu locken ^ sein
Korps in drei Kolonnen getheilt . Diese Kolonnen legen
täglich eine Strecke von 10 bis 12 Stunden zurück. An¬
ders läßt sich die Anwesenheit Palillo ' s zu Valdepennas
und Tallada ' s Einrücken gegen Cuenca , im Augenblicke , wo
man diesen Anführer mir dem Angriffe gegen Murcia beschäf¬
tigt glaubte , nicht erklären . San ; und Perdinnas , be¬
ordert , die Sierra von Segura vom Feinde zu reinigen ,
sollen nicht einig seyn . — Der Jnfant Don Francisco da
Paula nährt die Hoffnungen der hiesigen Carlisten , indem
sie des Glaubens sind , ihn für ihr Interesse zu gewinnen .
— Der ^ eum hat beschlossen, den Infamen nicht in seine
Mitte auszunehmen . Für die überspannte Partei ist dies
eine Lockspeise und eine Waffe . Schon heißt es , der eng¬
lische Gesandte sähe gerne die Muregentschaft des Jnfan
ten , indem dadurch Hoffnung vorhanden , seinen Sohn mit
der Königin Isabelle ll . zu verbinden . Die Schwester der
Königin - Regentin , Donna Loisa Carlotta , kümmert sich
mehrum dieseJntriken , als ihr Gatte . Der Graf vonPar -
sent mischt sich auch darein . — Noch ist keine Organisa¬
tion der Polizei zu Stande gebracht . Das Ministerium
geht , heißt es , mit dem Gedanken um , eine Division der
königl . Garde nach der Hauptstadt zu berufen . Jedenfalls
muß eine Maaßregel gegen die Ueberspannten ergriffen
werden , welche von der ersten besten Gelegenheit Nutzen
ziehen können . Barcelona , Cadir und Malaga haben voü
den Ueberspannten nichts zu fürchteu , weilderBelagerungs -
zustand jede Schilderhebung unmöglich macht . Lange kann
aber ein solcher Zustand nicht dauern . — Der Finanzaus¬
schuß arbeitet mit Thätigkeit , hat aber noch keinen Plan
zur Herstellung der Ordnung des Staatshaushaltes im
Anträge .

— Bayonne , 9 . März . Trotz der Vorsichtsmaaßre -
geln Espartero ' s scheinen die Carlisten dennoch wieder übev
den Ebro setzen zu wollen ; Don Carlos muß seine 14 bis
16 Bataillone beschäftigen . Die Basken und Navarresen
sollen , trotz ihres Widerwillens , mit in ' s Innere ziehen
müssen . Cabrera , Cabanero , Forcadeü und andere Häup¬
ter bereiten einstweilen Quartiere in Aragonien vor .
Don Carlos und sein Hof weilten den 5 . d . M . zu Estella .
Die Bewegung gegen Castilien soll noch vor Ende des
Monats vor sich gehen . . — Bilbao wird , heißt es , wieder
eine Belagerung aushalten müssen . Um den Truppen
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Muth einznflößen , wird ausgesprengt , die nordischen Mächte
hätten die Einnahme dieser Stadt zur Bedingung ihrer
Anerkennung gemacht . Dann zählen die Carlisten viel auf
die zum Sprickwort gewordene Fahrlässigkeit der madrider
Regierung .

— Briese aus Sarragossa vom 6 . ( 5 Uhr Abends )
melden , daß der Kommandant Esteller mit zweien seiner
Freunde , so wie einem Domherren ermordet worden find .
Die Leichname wurden durch die Straßen geschleift . Die
erhitzte Volksmasse verlangte auch die Köpfe Moreno ' s und
der von ihm eingesetzten Behörden . Wie es scheint , ge¬
lang es aber Erstgenanntem , der wüthenden Menge zu ent¬
wischen . — Ein von der Gränze eingetroffenes Schreiben
meldet , daß der carlistische General Gonni , der unfern Eu -
vovillas steht , fortgezogen war , um die Bewegung gegen
Saragossa zu. unterstützen ; nachdem aber der Handstreich
mißlungen , zog er sich in ' s Thal Salazar zurück.

— Logronno , 6 . März . Auf die Nachricht von den
Vorfällen zu Saragossa schickte General Espartero den Ge¬
neral Ribero an der Spitze einer Brigade mn dem Befehle
dahin ad , alle des Verrathes bezüchtigte Personen aufzu¬
heben und nach Logrouno zu führen , wo sie kriegsrechtlich
abgeurtheilt werden sollen .

Schweiz .
Bafel , 12 . März . Am 9 . d. M . kam Professor Ger -

vinus , einer der sieben Göttinger , hier an und setzte am
folgenden Morgen seine Reise nach Italien fort .

(Basl . Zkg .>
B asekla ndschaft . Verflossene Woche kehrte der durch

feine ärztliche Praris bekannte 1) --. Herbst spät in der Nacht
nach Arkesheim zurück , und traf da aus dein Wege den
Haushund des Hm . v . S — , vor Kälte winselnd , an .
Das arme Thier erweckte bei' m Hrn . Doktor Mitleid , und
er führte dasselbe , mn es vor Erfrierung zu retten , auf
sein Ammer , worauf sich Hr . Herbst zu Bette legte . Ei¬
nige Zeit nachher fühlte er sich unwohl , stand vom Bette
auf , hatte aber kaum die Mitte des Zimmers erreicht , als
«r , vom Schlag gerührt , niederstürzte . Alsobaiberhob sich
der Hund , legte sich auf den Körper des Dahingefallenen ,
und suchte denselben durch Lecken rr . zu erwärmen . Als
am andern Morgen der Diener in das Zimmer trat , fand
er den treuen Hund noch auf dem Körper des Hrn . Dok¬
tors liegend und denselben warm erhaltend . So wurde
Hr . Herbst durch den von Erfrierung auf der Straße er¬
retteten Hund ebenfalls vor gänzlicher Erstarrung , wo
möglich, , am Leben erhalten . ( Schildw .)

Ostindien .
Eal cutt - a,25 . Sept . (Aus einerfranzös . Privat -

korrespondeuz . ) Als wir auf der Insel Mauritius lande¬
ten , waren wir sehr erstaunt , dort „ Robert den Teufel «
aufführen znsehen . Mau denke sich diese Aufführung , vorzüg¬
lich was den musikalischen Theil betrifft . Den auderu
Tag vergalten wir den etwas zweideutigen Genuß mit ei¬
nem . Balle ; die geladenen Einwohner schienen wie bezau¬
bert . Wir fuhren bald ab , um den Sechellen zuzu-
steuern. Unter dieser Masse von Inseln und Insel-

chen besuchten wir blos St . Anna und Mahö ; erstere ge¬
hört einem Franzosen . Der Fürst von Eckmühl , den wir
an Bord haben , gefällt sich sehr bei uns . Den 15 . Juli
kamen wir nach Ceylon und Anfang Septembers ankerte »
wir zu Calcutta .

VereknigteStaaten .
Der Standard enthält folgende Nachrichten über den

Jndianerkrieg in Florida , nach einem Schreiben eines Of¬
fiziers aus St . Augustine , der Hauptstadt von Ostflorida ,
vom 1 . Februar : „ Ein aus dem Süden cingetroffener Eil¬
bote bringt wichtige Nachrichten von der Armee . General
Jesup hat den Indianern ein hitziges Gefecht geliefert ,
welches mit einer vollständigen Niederlage derselben en¬
digte . Er wurde schwer im Gesicht verwundet , gab aber
daS Kommando nicht ab , sondern setzte die Verfolgung
des Feindes fort , der in großer Eile nach Süden geflohen
ist . Der General hatte 7 Todte und 32 Verwundete . Ei¬
ner der Indianerhäuptlinge , genannt die wilde Katze , soll
gefährlich verwundet seyn .«

Kurs der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 15 . März ,
Oesterreich

Preußen

Baiern
Frankfurt

Baden

Darmstadt

Nassau

Holland
Spanen
Pole »

5
4

Schluß lUhr . jpZl . j Pap . > Geld .

166z
101

80 ;
1740
265
I5ir
i2i ;
100L
102L
104t

65t
102t
102j
424 ^

1014

Metall . Obligationen
do. do .
do . do .

Bankaktien
fl. 100 Loose bei Roths .
Parrialloose do.

fl . 500 do. do.
Bethm . Obligationen

do. do.
Staatsschuldschein «
Prämienscheine
Obligationen
Obligationen
Eisenbahnaknen .
Rentenscheine
fl.50Loose b. Voll » . S .
Obligationen

/fl. 50 Loose

4
4t
4

4
4

3t

3t

fl . 25 Loose
/Obligation b. Roths ,
fl. 25 Loose
Integrale
Aktivschuld
Lotterieloose Rtl .

do . » fl. 500

3t

2t

Skt

100
22j

1004
63t
23r

->>07 T
11t
664
80j

Staat spaptete .
Wien , 19 . März . 5prozentige MetalliqueS 107 ;

4prozent . 100z ; Zprozent . 80h ; 2hprozent . 67t ; 1834er
Loose 12 lh ; Bankaktien 1443 ; Rordbahn 110h ; Mai¬
länder Eisenbahn 109h .

Paris , 14 . März . 5pro ;ent . konsol . 108 Fr . 5 Ct .;
4pwM . — Fr . — Cent . ; ^ Prozent , — Fr . ^ Cr, ;
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Zprozent. 79 Fr. 95 Ct. Bankaktien 2650. Kanalak¬
tien 1247 . 50.

'Röm . Anleihe 102 ; belg . 104 ^ ; Piemont .
1070 .- ; portug . - Span . Akt. 20z ; Pass. - . St .
Germaineisenbahnaktien 967 Fr . 50 Et. Vers. Eisen -
babnaktien , rechtes Ufer , 775 Fr . — Et. ; linkes Ufer
667 Fr. 50 Et . ; Cetter do . 710 Fr. — Et. ; Epinacdo .
— Fr. — Et . ; Mülhausener do. — Fr . — Ct. Gos-
erleuchtungsgesellschaft 7j . Dampffchifffahrtaktien (Pecq)
560 Fr . — Et.

Rediglrt unter Berantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

15 . März Barome¬
ter .

Thermome¬
ter. Wind. Witterung

überh aupt .
M . 7 U. 27Z.11,5L. 6,6 Gr. üb. 0 SW trüb
M. 4 U. 27Z . 10.2L. 8,9Gr . üb. O SW trüb
« . 11 u. 27Z. 9,9L. 7,3 Gr. üb. 0 SW trüb

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , den18. März : Eulenspiegel , oder : Scha¬

bernack über Schabernack, Posse mit Gesang und
Tan ; in 4 Aufzügen , von Nestroy ; Musik von Adolph
Müller.

Montag , den 19 . März (mit allgemein aufgehobenem
Abonnement, zum Vortheil des Hrn . Emmerich) :
Norm « , große Oper in 2 Aufzügen, von Bellim .
Hr . Rauscher , vom Hoftheater in Mannheim :
Sever , zur fünften Gastrolle

Karlsruhe . (Museum . Berekn für ern¬
ste Chormuskk .) Die nächste Probe findetMon -
tag , den 19 . d. M . , AbentS 5 Uhr , statt .

DerVvrstanb .
Bekanntmachung .

Nr . 73 . Diejenigen , welche an Ostern 1838 als Schulpröpa -
randen in das evangelische Schullchrerseminar zu Karlsruhe ausge¬
nommen werden wollen , haben sich zu der

am 2. , 3 . und 4 . Mai d. I .
statt habenden Aufnahmeprüfung dahier einzufinden , wobei man
sk« auf die Beobachtung der , im Dezember 1836 in den Anzeige¬
blättern verkündeten Verordnung vom 13 . Dez ., gegebenen Be¬
stimmungen aufmerksam macht.

Karlsruhe , den 5 . März 1839 .
Großh . bab . Oberfchulkonferenz .

Sahn .
vär . v. Kleudge ».

Nr . 1,837 . Ueberlinge » . ( Vakante Stelle . ) Mit
Georg, d. I . ist bei der Waisenanstall re « hiesigen Spital « die
Stelle einer Ausseherin zu besetzen.

Die hierzu Lusttragenden wollen sich deshalb , unter Vorlage
» rer Tillen - und BefähigungSzeugmffe , bei der untersertiglen
Verwaltung melde « .

lleberlingen , den 7 - März 1838 .
Spitalverwaltung .

Danotli .

Nr . 6,186 . Lahr . (Echuldenliqukbation .) Der le-
dige Jakob Köhler von Fciesenheim ist Willens , nach Baker »
ausjuivandern, . weshalb wir Lagfahr ' t zur Schuldenllquidr -
ttvn auf

Montag , den 26 März d. I . ,
Morgens 9 Uhr .

auf diesseitiger LmtSkanzlei angeordnet haben , bei welcher dessen
Gläubiger ihre Forderungen richtig zu stellen haben , als man ih¬
nen sonst nicht mehr zur Befriedigung verhelfen könnte .

Lahr , den 6 . Mär , 1838 .
Großh . bad . Oberamt .

Lang .

O « r ,
Pforzheim . ( Wirth -

schaftt - und Güterver -
pachtung . ) Die Goldadler -
wirth Christian Morlo cl ' sche
Wittwe dahier ist entschlossen , die
in Gemeinschaft mit ihren Kin »
der » besitzende Behausung mit

Realwirihschaftsgerechtigkeit zum goldenen Adler , nebst ungefähr
86 Morgen Uecker, Wiesen und Gärten , auf mehrere Jahre in
Pacht zu geben .

Hierzu ist
Donnerstag , der 22 . Mär , d. I .,

Vormittag « 9 Uhr ,
im « dlerwirthshause festgesetzt ^ und e« werden die Liebhaber mit
dem Bemerken eingeladen , daß die Bedingungen jederzeit beider
Nerpächtenn eingesehen werden können und auswärtige Steigerer
sich mit Vermögenszeugnissen aulzuweisen haben .

Die Gebäulichkeiten bestehen au « einer dreistöckigen Behausung
mit Hintergebäuden , Scheuer , Stallung zu 89 Stück Weh und
Hofraithung , und ei hat sich diese« an der Hauptstraße Pforzheim «
liegende , in jeder Hinstcht vollkommen eingerichtete Gasthau « bis¬
her eine « starken Zuspruchs zu erfreuen gehabt .

Pforzheim , den 12 . Mär , 1838 .
Aut Auftrag der Verpächter !» :

'

Theilunglkommiffär
) » ,iter .

Nr . 2,710 . Schwetzingen . ( Hot,Versteigerung .) In
den Domänenwaldungen der BezirkSforstei Schwetzingen werde »
durch den Bezirksförster Raitberger versteigert

am 20 . März d. I . im Distrikt Neuenbrnnne » und
Birkensohl :

I7V Klafter eichene» Gcheiterholz ,
23 » do. Prügel ,

859 Stück do. Wellen ;
am 21 . März d . I . im Distrikt Gchönhau « « n-d

Eichelgarten :
2 Klafter eichene « Gcheiterholz ,

54 « forlene « do.
< '/ , -- buchene « Piügelholz ,

129 '/ - » forlene « do. i
325 Stück buchene Wellen ,

8,509 ,, forlene do.
6 Stämme forlene « Bauholz ;

am 22 . März d. I . im Distrikt junge Walldor -
ferschlag :

ö '/ . Klafter forlene « Scheiterholz »
Sl °/« " do . Prügelholz ,

2,425 Glück do. Wellen ; .
wozu sich die Liebhaber jeden Tag früh 8 Uhr auf dem Schlag
einfiaden wollen . » > . .

Schwetzingen , den 11 . März 1838 . > -
Großh . badische « Fvrstamt .

F . Velten . ^
vät. Zipperli «.
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Hüfkngen . (Holzverlkeigeruug . ) LuS vomänenwal >
tuii >i -n des Fo - ftdezirks Billingen werde» durch Bezirksforsteiver-
w - ser v . Giro di ve>steigert werden

^Samstag , de» 24. d. M . ,
aut dem Birkwald bei Kappel:

65 Nadelhozklötze.
69 Kloster tannems Sckeiterholj ,

3,619 nadelholzene Reisw - llen ;
Dienstag , den 27 . d. M . ,

aus dem Harzwaid bei Obereschach :
14 Stämme Holliader l
12 Baustämme I Nadelholz^

160 Sä . klötze s
Mittwoch , den 28 . d. M . .

edeodaselbst :
157V, Alasier tannenes Schelterholz und

5,4bO nadechvlzene Reiswellen .
V«e Jusammenkuntt ik lebe» der benannte» Tage , früh 8 Uhr ,

del 'en WiridSdouse zur Linde in Obereschach .
Hüsingen , de» 14. März 1838.

Sroßh . bae. Forstamt.
v. Kleiser .

Pforzheim , ( « au - vr.d Rutzholzverstekgerung . )
Aus der Forstdowän« Hagenschieß, Distrikt großer Lohpau , wer¬
den durch Bezirksförster v . Schilling versteigert

Montag , de» IS . März d. I . :
1.289 Stämme tannenes Bauholz,
1. 280 Stück Nadelholzklötze , worunter mehrere Loose

Spaltholz ,
8 - buchen « Klötze ,

273 - Nadelholzstangeu.
Die Zusammenkunst ist . früh 9 Uhr, auf dem Seebaus , und

wird bemerkt , daß sämmtliches Holz auf Lagerplätze auSgeschleist
«K und daß diejenigen Personen , welche noch Holzgelder von frü¬
heren Verkäufe« schulden , sich am BerftelgiungStoge über die Be¬
richtigung ihrer Schuldigkeit auSweiseu müssen , wenn sie bei obi¬
ger Steigerung mklkonkurriren wollen.

Pforzheim , de» S. März 1838.
Sroßh . bad. Forstamt .

v. Gemmtngea .
Karlsruhe . ( Fahrn iß Versteigerung . )

Aul der BerlaffenschaftSmaffedes verlebten Hrn . Ma¬
jors Ballender werden

OimStag . den 20 . diese« Monats ,
BorrnittagS 9 Uhr,

und den folgenden Tag , im Haus « Nr . 49 der Amalienstraße , sol
gead« Fahrnisse versteigert werden , alt :

Salb und Gilb » , Tücher , gute Kupferstich «, Waffen und
Jagdzeug , MannSkleider und namentlich militärische Uni¬
forme» » Bettwerk und ketawaad , Küchegeschirr Schrei »,
werk und gemeiner Hausrath .

Soda « ,
Montag , den 26 . diese» Monats ,

Nachmittags 2 Uhr :
1,183 Maar 1834r »veißer ueuwetrrer Wein,

39 ° I«3Zr - do .
1 «« » 1834r rother affentholer Wein ,

70 . 183Sr - do .
27 . 18Z3e und 1834r Weis in Bouteilleu und

6 , 18Z4e Rheinwein i» Bouteilleu .

18 reingebaltent Fässer von verschiedener Größe , tbeils in
Slseu » «heil« in Holz geduute» , uud zwei Reih«: Faß -
lager .

Was mit de« Bemerken bekannt . » Nacht wirb , baß der wei¬
ße Wein per Ohm , der rothe Wein aber ha l. Ohmweise verstei¬
gert werden wird.

Karlsruhe , den 10 . Mäe, 1838.
Große), bav . StadkamtSrevisorat .

Kerler .
rät . Dürck .

Kürzel l. ( Holländer « Ichenverliei ge¬
rn na ) Mittwoch , ben 2l . März d . Z . . Bormik -
tag« 9 Uhr , wilden im hiesigen unleln Gemein ««-
» ald

10 Stück Holländerstämme ,
gegen baare Beiadlung , öffentlich versteigert « erde« ; wv,u man
die Liebhaber einlabet

Kürzen , den 8. Mär , 1838.
Bürgeimejsterami .

Derendinger .
Scheibenhardt . lVersteigreung ) Un -

terieichnetee läjt den 20 » nd 21 . d . M , mvig>n<
8 Uhr , Folgende« öffentlich versteigen, ai « :

_ Dienstag , den 20 . März d . Z . .
9 Siück Kühe, SO Glück Schaase , worunter mehrere fette Hüm¬
mel sind , einen Schäfeekarren , Raufen . Krippen und versim - d «-
ne» Hvlzwerk . wovon sich viel -« zu Wagnerhvli eignet , 4 Wä -
gen , wobei ein Bernerwägele , mehrere Schubkarren , ein Sckl l -
ten . eine Hobelbank und ein Milchwagel« nebst einem kl. »»«»
Pferd ;

Godann Donnerstag , de» 21 . März b . I :
eine Bramwein . rennereieinrichlung . Faß - und Bandgeschirr .
mehrere Simri Kartoffeln , zwei Küchekästen, «ine Wanduhr ,
nebst einem Kasten und verschiedenem Haulrath .

Scheibenhaibi , den 14 . März 1838.
Zakvb Rediger .

Altenheim . ( Holzversteiger
'
ung . ) Dl «

Gemeinde Altenheim läßt
Dienstag , den 20 . d . M . ,

Bo,mittags 9 Uhr ,
. lm hiesigen Geweinbewald

20 Stämme Hollänberrichen
öffentlich versteigern : wozu man die Liebhaber hiermit einladet .

Altenheim, den 7. März 1838.
Bürgermeisteramt .

« littet .
Karlsruhe . (Anzeige .) Bielen Nachfragen zu begegne,'

zeigen wir hiermit an , daß die erwarteten
» »rlser Vvri »v»ux und Ii »il«nx -

bereit « in qroßer AuSwabl bei uns «ingetroff-n sind .

ck- ^
N . S . So «ben erhallen wir Sendungen der sevr beliebten

ckßs F« rrr<? ^
sie bi- ten «ine selten « Auswahl zu den billigsten Preisen dar .

Karlsruhe . (Wein feil .) Bei I N-
Kamm dahier sind mehrere Fässer I83ar rorbcr
affeuthaler Wein bester Qualität zu verkaufen.

Karlsruhe . ( Anzeige . » Für di« all vorzüglich d -
kannte Bleiche in Ura« besorgt die Einsammlung der Leinwand

A . B . Gehre « , lange Straße Nr . 201.

Mit einer Beilage .

G 4 « 1 « < « « und Druck « « ' Ph . Macklot »
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